
Derzeit gibt es in 
Wien 3.906 Wahlärzte im 
Vergleich zu rund 1.855 
Kassenärzten. Wahlärzte 
haben grundsätzlich 
die Freiheit, ihre Hono-
rare selbst festzulegen – 

zumindest in der Theorie. In der Praxis orientieren sich 
die Honorare jedoch an den „Marktpreisen“, die von ver-
schiedenen Faktoren wie der Fachrichtung, dem Stand-
ort, der regionalen Kaufkraft und dem eigenen Aufwand 
abhängig sind. Wichtig ist, dass das Honorar nicht nur 
die laufenden Betriebskosten deckt, sondern auch ein 
angemessenes Einkommen für den Arzt und seine Mit-
arbeiter gewährleistet.

Richtlinien für die Honorargestaltung
Auch wenn Wahlärzte grundsätzlich an keine Tarife 
gebunden sind, sollten sie bei der Honorarfestlegung 
dem Umstand Rechnung tragen, dass Patienten bei der 
Krankenkasse einen Kostenersatz beantragen. Es liegt 
also im wahlärztlichen Interesse, dass Patienten mög-
lichst rasch und möglichst viel von der Krankenkasse 
zurückerhalten, da dadurch ihre Zufriedenheit steigt. 

Daher kann es sich bezahlt machen, dass auch Wahl-
arzthonorarnoten nach den Kriterien der Honorar-
ordnung für Vertragsärzte erstellt werden. Dies setzt 
voraus, dass man Letztere vor allem in Bezug auf die 
Sonderleistungen sehr genau kennt. Je umfassender die 
Honorarnote ist und je ähnlicher sie der Abrechnung 
von Vertragsärzten gleichkommt, desto leichter ist es für 
Patienten, zu einem optimal hohen Kostenersatz bei der 
Krankenkasse zu kommen. 

Nicht nur formal, sondern auch tarifmäßig hat die 

Rückerstattungspraxis auf die Honorarfestsetzung gro-
ßen Einfluss. So orientieren sich einige Wahlärzte bei 
der Festlegung ihrer Honorare an der Kostenrefundie-
rung, bei der die Krankenkassen etwa 80 % der Kosten 
erstatten.

Ein anderer Ansatz besteht darin, Pauschalsätze zu 
verrechnen. Beispielsweise könnten für die Erstordi-
nation zwischen 150 und 200 Euro bei Fachärzten und 
zwischen 80 und 120 Euro bei Allgemeinmedizinern 
berechnet werden. Diese Methode ist übersichtlich und 
gut kalkulierbar.

Eine weitere gängige Methode ist die zeitbasierte 
Abrechnung. Hier wird das Honorar entsprechend der 
Dauer der Konsultation berechnet. Dabei ist es wich-
tig, den Patienten zu vermitteln, dass die Zeit sinnvoll 
genutzt wird und nicht absichtlich in die Länge gezogen 
wird, um den Preis künstlich zu erhöhen.

Egal welcher Ansatz beim Thema Honorarfestset-
zung nun verfolgt wird, sollte jedenfalls darauf geach-
tet werden, dass die Honorare sowohl die Ordinations-
kosten als auch die Lebenshaltungskosten des Arztes 
abdecken. 

Verfügbare jährliche Arbeitszeit
Um festzustellen, ob die Rechnung aufgeht, sollte 
zunächst die Arbeitszeit ermittelt werden, die der Arzt 
oder seine Mitarbeiter im Schnitt pro Jahr produktiv für 
die Patienten leisten können, also die produktive und 
verrechenbare Arbeitszeit. Dazu werden von den jährli-
chen Kalendertagen Wochenenden, Feiertage, Urlaubs-
zeiten und sonstige Fehlzeiten wie etwa für Krankheit 
oder Fortbildung abgezogen.

Die verbleibenden Tage werden mit der täglichen 
Arbeitszeit, in der Regel sind das acht Stunden, multi-
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Patientenversorgung, Mitarbeiterführung, 
Dokumentationspflichten und betriebswirt-
schaftlicher Erfolg. Das Leben eines Wahl-
arztes hat mitunter so seine Herausforde-
rungen. Ganz oben auf der Agenda steht 
auch die richtige Honorarkalkulation – denn 
nur wenn die Verrechnung stimmt, ist der 
Bestand der Ordination gesichert. 

PRAXIS | Honorarkalkulation 
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pliziert. Innerhalb dieser Zeit muss es möglich sein, alle 
Kosten zu decken und einen „angemessenen“ Gewinn 
zu erzielen, auch wenn niedergelassene Ärzte oft deut-
lich länger arbeiten.

Die so ermittelte Arbeitszeit lässt sich aber nicht 
vollständig für die Erbringung von Leistungen für 
Patienten nutzen. Ein Teil der Zeit wird benötigt, um 
interne Arbeiten zu erledigen, wie beispielsweise 
Buchhaltung, Personalführung, Qualitätsmanagement 
oder Investitionsentscheidungen. Diese „unproduk-
tive“ Zeit kann per manueller Erfassung ermittelt oder 
geschätzt werden; für einen ersten Ansatz genügen 
meist Schätzungen.

Berechnung der Arbeitsstunden / 		�  Ihre Werte 
fakturierbaren Stunden pro Jahr�  
Tage im Jahr 	 365,–   			 
abzgl. Samstage und Sonntage	 -104,– 
abzgl. Feiertage	 -20,–   			 
abzgl. Urlaubstage	 -30,–   			 
abzgl. Krankheit	 -16,–
Anwesenheitstage	 195,–   			 
 
mal 8 Arbeitsstunden pro Tag	 1.560,–   			 
mal produktiv Beschäftigte (1 Person)	 1.560,–   			 
abzgl. Zeitverlust für  
Administration (25%)	 -390,–
fakturierfähige Stunden	 1.170,– 

Jahreskosten berechnen
Um die Kosten pro Stunde und somit den Stundensatz 
zu berechnen, müssen die voraussichtlich in einem Jahr 
entstehenden Kosten berücksichtigt werden. Wer keine 
Planzahlen hat, kann sich die Gewinn- und Verlustrech-
nung oder die betriebswirtschaftliche Auswertung des 
letzten Jahres ansehen und diese Werte verwenden.

Ermittlung der Ordinationskosten� Ihre Werte
Fremdleistungen (Labor, Vertretung)	 12.000,– 
Ordinationsbedarf	 7.000,–
Personal 	 43.000,–
Abschreibung	 20.000,–
Finanzierung	 10.000,– 
Pflichtversicherung	 21.500,– 
Ärztekammerbeiträge	 26.500,–
Raumkosten 	 19.000,– 
Beratungsaufwand	 6.000,–
Kommunikation 	 3.000,–   			 
Betriebsversicherungen	 3.000,–
Sonstiger Aufwand	 30.000,–
	 201.000,–   

Freilich sollten nicht nur die beruflichen Aufwendun-
gen, sondern auch die privaten Lebenshaltungskosten 
durch die Arzthonorare abgedeckt werden. Aus diesem 
Grund ist es zweckmäßig, eine Art Haushaltsrechnung 
zu erstellen, um so einen Überblick auf die Kosten des 
täglichen Lebens zu gewinnen. 

Ermittlung der Lebenshaltungskosten                Ihre Werte
Einkommensteuer	 60.000,–  
Wohnen	 30.000,–
Versicherungen	 18.500,–
Mobilität	 14.000,–
Hobby und Freizeit	 15.000,–   
Sparen und Anlegen	 12.000,– 
Sonstiges	 500,– 
	 150.000,–   

Stundensatz berechnen 
Schlussendlich wird aus den erhobenen Daten das 
Honorar für eine Stunde berechnet, indem die Kosten 
(im Beispiel oben ca. 201.000 Euro plus 150.000 Euro) 
durch die verfügbaren Stunden (s.o. 1.170 Stunden) divi-
diert werden. Die Ermittlung des Stundensatzes ergibt 
sich also durch: Kosten/verfügbare Arbeitsstunden = 
Preis pro Arbeitsstunde

Berechnung des Stundensatzes� Ihre Werte 	
Summe Ordinationskosten 
und Lebenshaltungskosten	 351.000,–
÷ Fakturierfähige Stunden	 1.170,–
Stundensatz	 300,–   	

Um sämtliche Aufwendungen der Ordination und der 
Lebensführung abzudecken, muss demnach ein Stun-
densatz in Höhe von 300 Euro erwirtschaftet werden. 
Wird folglich für die Ordination, die beispielsweise erfah-
rungsgemäß eine halbe Stunde lang dauert, ein Pau-
schalsatz von 150 Euro angesetzt, sind sämtliche Kosten 
gedeckt.  Wichtig ist, dass gerade Wahlärzte Transparenz 
bei ihren Kosten schaffen. Je genauer man die Aufwen-
dungen kennt, desto treffsicherer kann die Honorarge-
staltung erfolgen. � n
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